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IX* AbX&£H£Xil£ B£H£&£USG£B ÜBEB DAB ÜÄTERJ3ÜCHUHGSGEBIE3?

A* Geographische Lage und Geologie

Am Eingang des Get stales , an rechtem Talhang , liegt auf
einen 3chuttkegel , der sieh aus Kurbrüchen susassenaetst ,
die Gemeinde Saut ens » Diese Geselnde ist eines äw Dörfer ,
das sieh seinen typischen Dorf Charakter bewahrt hat und
haste noch als Straßendorf beseichnet werden kann . Auf die
1S0 Häuser verteilen sich 189 Bauahalte mit insgesamt 872
Einwohnern . Die Größe ämc politischen Gemeinde betragt
1»161 ha . Zur Gemeinde gehören auch die Höfe Samelatein ,
Auenstein , üitslsstef und dar Weiler Haderlehn . Schulisch
und kirchlich unfaßt Bauteile auch dam aar Gemeinde Osts ge -

den Weiler Asbseh »

Ssstems hat sehr schöne und trockene Baugründe , um sich aus¬
weiten su können . Als Beispiel kann man Mar die Siedlung
Pias anführen , wo ausgeselchneter Baugrund , nämlich Schot¬
ter , vorhanden ist « Zudea besteht hier walte Auadehnangamög-
lichkeit , da Grund und Boden landwirtschaftlich sieht nuta -
ber sind und nur aim kleiner Föhrenbestand vorhanden 1st *

Mr Östliche Teil der Gemeinde wurde hei Jedem größeren Ge¬
witter bedroht und konnte nicht als Siedlungsgebiet dienen .
Ebenso lagen sehtos Wildungen und fruchtbare landwirtachaft -
liche Böden im dieaer Gefahrenmone .

Fem alters h»r litt die Gemeinde Sautens unter ISurbrüchea
ans des Gebiet des Biosem (2536 m) waä des Bärenkopfee
(2921 m>* Fem 1756 bis 1932 wurden 16 größere tturbruche ge¬
zahlt , wovon der letste 1952 niederging und 50 Bauern vom
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S -utens schädigte . Das ünaugsgsblet betragt 3t 2 ks •
Daraus läann man die Schwierigkeit ersehen , dieses Gebiet
su beruhigen »

Geologisch gehört das Gebiet der Zentralalpenkette an und
liegt in den nordöstlichen Ausläufern äLrnrn Scheidekasses ,
der , von Sord nach Süd ziehend , das Oetstal von Fltstal
trennt » Das Grundgestein besteht aus Schiefergneisen und
Gnöisglirimersc hiefern .

Zma ikhuts gegen die bei Jedem größeren Gewitter niederge¬
henden ffurglnge , die nicht tmr Jährlich die am Schuttkegel
liegendem Kultur gründe aerstörten und den Ort Sautens be¬
drohtem , sondern auch durch die Sohleneimtiefung ein Mach»
stürmen der bewaldeten Hange verursachten , schritt man im
Jahr * 1905 an eine systematische Verbauung . Bis sum Jahre
1953 gelangten neben ausgedehnten Aufforstung *- und Fer -
fieehtnagsarbeltem in den steilen Einhängen der verschiede¬
nen Gräben und Blepen 163 Objekte zur Ausführung » In dmit um-»
terem w&ldgürtelsone wurden auf beiden Selten Schutadäsae
gegen Bachaustritte und anschließend ein es » 400 m langer
Hehaleabau 1s Doppelprofil als Abflußgerinne durch die Schutt -
keijelatrecke errichtet , la Jahre 194? wurden Xnstandsetzumgs -
arheitem verrichtet und 1955 eine allgemeine Baehräumung vor »
gesonnen » Xs ä *& folgenden Jahren von 1957 bis 1964 wurden
wiederum gewaltige Ferbauusgen durchgeführt , sodaß man heute
von einem erfolgreichen Abschluß üi&r Arbeiten sprechen kann .

Die Ferbannmgen erstreckten alch im besonderen auf die Er¬
richtung von ca » 150 Sperren , die eine Fertiefung der Hur»
gräben verhindern sollen » Dieses Projekt wurde alt einem
Kostenaufwand von 8 , 435 . 000 , - - 8 ' finanziert und beschlftigp »
te Jährlich ungefähr 20 Hann, die seist aus der Geselnde

1) Kostenaufwand ; Ir . 58»6ö2 , — Forkriegsschililng
220 . 979 . — , 2H. 7. 290 , — 3 3*950 . 000 , —
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B utens stallten . Dadurch wurde der Bevölkerung eine gün¬
stige Ferdlenstmöglichkelt geboten . Seit dem Jahre 1948
betrug der Finanzierungsschlüssel : Bund 70 %, Land 20 >
und Gemeinde Santens 10 %.

lach Abschluß dieser Bauarbeiten und der seitweisen Be¬
ruhigung des Berges dehnten sich die Baugründe der Gemein¬
de aautems auch nach Osten aus . Ebenso wurden schöne Lär -
eheswälder durch diese Verbauungen geschützt und neue Auf¬
forstungen erschlossen »

Mm Gesprächen alt Leuten kam man zur Feststellung , daß
der BNirbruchboden vom Gebiet des Biosem nicht so frucht¬
bar war wie die Murbruche von ^mk Bärentalköpfen » Auf die¬
sem üurem konnte aaa sofort nach Entfernung der Steine
Früchte anhauen und ersielte ausgezeichnete JSrnten . Die
Boden sind im allgemeinem heute ziemlich kalireich . Je¬
doch phosphate » und aäßig kalkhaltig , da sie von Gnei¬
sen herstammen . Der Hususgehalt ist durch regelmäßige und
redete Stallmistdüngusg sehr hoch » Es liegen fast durch¬
wegs gesunde Boden vor , die Jedoch häufig Phosphoraangel
aufweisen » Durch den Bergsturz des Tschirgant befinden
sich im Sordteil 4.mm Ortes Dolomit - und Kalkböden . Diese
Böden weisem sandige bis steinige Struktur alt geringes
Leh&gehslt auf * Sie sind phosphat - und kaliarm , Jedoch
kallareich .
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B. Klima - Wasser
■i Ti m iii» i»— — — ——— — — —

Bei einer Seehöhe von 310 m hat Bestens sowohl für die
Landwirtschaft als such für den Fremdenverkehr gute kli¬
matische Voraussetzungen .

1}
Agnats - und Jahressuame der Niederschläge '
«— — — — — ———————i t —————— —— ————i—————■>—

( zehnjähriger Durchschnitt )

Honst 12 3 4 5 6
lisi 46 3a 28 34 62 108

Beaat 7 8 9 10 11 12
in isü 123 108 83 56 27 37

Jahresdurchschnitt 750 mm

Auf Grund dieser günstigen Niederschläge und warmen Luft¬
temperaturen im äommr reift noch Kais und weisen » Auch
für Obst sind die Verhältnisse sehr günstig .

f ~*
1}

Mo nats - und Jahresmi ttel der Lufttemperaturen '
—— — MI— — M— — — — —— — — — — — — — — — ■!— — — — —!- — II— — i fc — — — —

Ctfujlbrl *« - ßurcl » cfaaitt ia C°)
Honst 123456

- 2t 5 - 1f0 4,2
Üenat 7 8 9

16, 6 15, 7 13,4

Jahresdurchschnitt 7 , 3 0

8 , 0 12 , 1 15 , 0
0 11 12
8 , 1 2 , 6 - 0 , 3

1 ) Hydrographisches Zentralbüro Im Bundessinisterius für
L nd - und Forstwirtschaft , Die Niederschläge , Schnee -
verhältniaae , Luft - und tf >saertemperaturen in Öster¬
reich im Zeltraum 1951 - 1960 , Heft Hr . 36 , Mien 1964
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femperatttrablcsung
— MlMil * — I— I— — i—I—— — — ■■MlW

höchste
#»o

36 , 4 5. 7.
1952

niederste
JdMimSmm

- 23, 6 10»2.
1956

höchste niederste

25 ,7 5. 7. - 21, 4
1952

10»2»
1956

Die folgernde Darstellung soll die Verhältnisse des gesam¬
ten Qetztsles darstellen »

Soldes

Sartoffeln
Langenfeld

HZUa
Boggen

Uahausen
1000 m

— Ha —

Flachs , Obst
Eoggen

«äautens
Oetz

Hais , Meisen ,
Ohst

Da Sswölknmgsmlttel ia ganzen Oetztal 1st niedrig , nämlich
52 %m Wien hingegen weist ein Bewölkungsmittel von 61 %*1 }
Basel eines von 64 % auf » ' Die Sonnenbestrahlung ist , wie
astern ermähnt , äußerst gunstig , Jedoch bleibt 1s Winter die
Bmmm einige Tage ganz aus , da ihr Lauf hinter den Kar-
köpfem verborgen ist , an deren Fuß Easterns liegt » Sos &er -
Urlaubern , ärn^ n Urlaub unglücklicherweise in eine Begsn »
Periode flilt , sei sum Trost gesagt , daß an einem nieder¬
schlägst ag im Juli noch immer mit 64 % Wahrscheinlichkeit
die Honne mindestens 2 Stunden ( also ausreichend für einen

1) J » Plena , Oetstaler Talkunde , last 1963 , S. 7
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Spaziergang ) scheint .

Wind und Hebel kennt man in Saut ens fast nicht , der Föhn
ist nur im Innertal zu Hause . Die Luftfeuchtigkeit hat
in den Wintermonaten ihre geringsten Werte 5 so wird die
Kalte im Winter leicht ertraglich .

Wasser

Bewässerung :

Die Gemeinde Saut ens teilt die landwirtschaftlich genutz¬
ten Böden in zwei Gebiete . Oberhalb des Dorfes , also am
Fuße der Karköpfe , liegen fast ausschließlich Wiesen .
Diese kann man mit Hilfe des kleinen Baches , der vom
Biosan kommt, bewässern . Hier war die Anlage nicht so
teuer , da ein natürliches Gefälle vorhanden ist . Doch wur¬
de in den letzten regennassen Sommern, wo eine Bewässerung
überflüssig war , die Anlage sehr schlecht betreut . Heute
sind die meisten Gräben verlegt , und eine rasche Bewässe¬
rung , wie sie im Falle einer eventuellen Trockenheit not¬
wendig wäre , ist gar nicht mehr möglich .

Das Gebiet des Ackerlandes , das unterhalb der Ortschaft
liegt , war bedeutend schwieriger zu bewässern . Hier mußte
das Wasser der Ache schon weit vor der Ortschaft gefaßt
und durch eine Betonrinne bis zu den Fluren geleitet wer¬
den . Hit großem Kostenaufwand wurde diese Anlage 1948/ 49
gebaut . Heute Jedoch ist sie ganz verwahrlost und kann
nicht mehr benützt werden . Die regenreichen Sommer lie¬
ßen die Dürren früherer Jahre vergessen , und das Inter¬
esse der Bauern , die Böden Intensiv zu nutzen , ließ mit
dem Aufkommen des Fremdenverkehrs nach . Kur so 1st zu ver¬
stehen , daß so gut gebaute Bewässerungsanlagen heute un¬
brauchbar sind .
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Trinkwasser *

öcham im Jahre 1896/ 97 wurde in B&utens die erste Hoch-
druekleltuag erbaut » Forher wurde das Wasser in offenen
Binnen bis zu den einzelnen öffentlichen Brunnen gelei¬
tet »
Auf Grund des raschen Anstieges des Fremdenverkehrs muß¬
ten 19©ö/ 61 die Wasserleitung erneuert und die Bohre ver¬
größert werden * Die Aushubarbeiten wurden noch durch
Fiouachichten ausgeführt , d . h . , Jeder Partei wurde nach
Größe des Haushaltes eine bestimmte Lange Graben zugewie¬
sen , den sie ausheben mußte » Dies war ämm letzte Hai ,
dal in üer Gemeinde ein Bauvorhaben alt Fronschichten
durchgeführt wurde » Doch bewährte es sich gerade damals
ausgezeichnet , da weder Fluren noch weg* durch Grabenma-
sehlnam unnütz zerstört werden sollten » is Jahre 1960 wur¬
den 750 m und 1961 als Abschluß noch 450 m Leitungsrohre
erneuert « Die Hohre wurden aus Eigenmitteln d9T QmmmUide
und alt i&ibventlonan des Landes bezahlt » Qm3t Kostenauf¬
wand betrug ungefähr 700 . 000 , — S. Die Weller Ebene , Ge¬
meinde Gets und Ambach, Gemeinde Haising , benutzten auch
die neue Wasserleitung und mußten Je eise einmalige Ablö-
s^ summe von 50 . 000 ,— S bezahlen «

Irr? der Gemeinde eine Einnahmequelle zu verschaffen , wurde
mhtm 1903 eine Wassergebuhrenberechnumg eingeführt » Sie
wurde einige Haie erhöht , besonders bela Seubau k̂mr Schu¬
le i,mä des Gemeindehauses , da sie für die Gemeinde eine
wichtige Einnahmequelle bedeutet .
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fabeile 3 .

wamserbereehnungsgebühr für 1 Jahr

Beispiels pro Haushalt ß 250 , —
zusatzlich pro Wasseranschluß S 70 , —

pro Person ß 15 . —
pro Großvieh S 5t ~
pro Hächtigung von

Gästen 0 0 , 20
pro Gewerbe S 40 , —

0* Ferkehr

.1 )

Der älteste Ferkehrsweg aus dem Oetztal ging über Sautens
zu dem bereits um 1270 erwähnten Weiler ötzbruck bei
Hoppes» wo damals eine Brück© über d^n Inn führte »
Durch dem Heubau (1954/ 55) der Achbrücke wurde der An¬
schluß am die Bundesstraße 186 und die Eisenbahnlinie ge¬
schaffen » Diese Heuerung wirkte sich besonders im Fremden¬
verkehr durch einem raschen Anstieg der Hachtigungen gün¬
stig aus * Seit dem Jahrs 1957 ist Sautens stich am dem Post *»
autobusverkehr und Linienverkehr äer ötztaler Ferkehrsge -
sellschaft angeschlossen » (Entfernung von der Bahnstation
Oetztal 5 *&) •
Die innere Ferkehrslage der Gemeinde 1st schlecht * da die
Heuser sehr nahe an der Dorf Straße erbaut wurden und eins
Erweiterung dieser Straße der Gemeinde zu teuer kommt«
Lbeaso 1st das Befahren der Feldwege mit modernem Kaschi -
nen fast unmöglich , da alle diese Wege mit Steinmauern be«
grenzt sind und deshalb von breitem Fahrzeugen nicht be»
mutzt werden können »

1) Festgesetzt durch dem Gemeinderat Sautens
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Die Gemeinde ist aber bemüht , die Verkehrslage möglichst
schnell zu verbessern , und so wurden in Jüngster Zelt alls
Hauptverkehrsstraßen wenigstens staubfrei gemacht «

D* Geschichte der Gemeinde

Der Hamensforscher Schnetter deutet den Ortsnamen Sautens
1 "*als "Heim des Suoto " . J Demnach wäre Sautens deutschen Ur¬

sprungs , wie es auch die Flurnamen sind , und dürfte von
den Bajuwaren besiedelt worden sein »
Im Jahre 12S2 verkaufte Graf Reinhard von Tirol dem Klo¬
stex Stamm einen Hof in Haderlaune (heute Haderlehn ) mit
allem Zubehör (Stiftsarchiv Stams ) » Heinrich von Böhmen
und Graf von 1?irol ( 1295 - 1335 ) überließ dem Kloster
einem Hof in Sautens , den die Familie Schmid bebaute .
Andere Güter zinsten dem Landesfürsten » Daraus kann man
entnehmen , daß die Flur von Sautens um 1300 schon längere
Zeit dicht besiedelt war und der Grundbesitz überwiegend
nicht den Bauern gehörte , sondern den Gutsherren , denen
die Bauern fur die Überlassung des Nutzungsrechtes Abgaben
in Naturalien und Geld leisten mußten .

Im Jahre 1629/ 50 brach in Sautens die Pestseuche aus , die
durch einen öl träger aus dem Lechtal eingeschleppt worden
war « Für die Opfer dieser furchtbaren Seuche wurde ein
eigener Friedhof mit einer Kapelle angelegt «

Im 18 « Jahrhundert wurde in Sautens , und zwar im Hader -
lehner Graben , nach Kupfer und Schwefelkies geschürft »
Der Ertrag dieser Kupfererzgrube wurde auf dem Wasserweg
nach Brixlegg geschafft » Im Jahre 1756 war diese Ausbeute

1) 2 ) J « Rens , Oetztaler lalkunde , Imst 1963 . S« 7 * •
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schon abgeschlossen « Heue Schürf versuche um 1885 blieben
erfolglos «

Kirchlich gehörte Sautens ursprünglich zur Pfarre Silz ,
später zur Hachbargemeinde Oetz . 1751 stifteten die Ge¬
meindeleute von Sautens einen Kooperator zu Oetz , der
den Gottesdienst in Sautens halten mußte . Bei der Pfarr -
Regulierung unter Josef II . erhielt Sautens 17S6 einen
Lokalkaplan , der seit 1891 die Bezeichnung Karrer führt «
Das Patronat über die Kirche erhielt das Stift Stams «
Weit älter als die Seelsorge 1st die Kirche von Sautens «
Sie wurde 1517 geweiht , 1746 vergrößert und im 19 * Jahr «,
hundert nach dem Bau der neuen Kirche wieder aufgelassen «
For Beginn des 20 * Jahrhunderts wurden nach Wegnahme der
Bilder und Statuen und nach mehrfachem Innenumbau daraus
sin Baum für Sennerei , ein Feuerwehrmagazin , ein Probe¬
lokal für die Musikkapelle und ein Theatersaal geschaf¬
fen « 1928 wurde aus des Theatersaal Je ein Baum für die
Eaiffeisenkasse und das Gemeindeamt errichtet « 1968 wurde
das neue Gemeindeamt fertiggestellt und beherbergt nun
Gemeindeamt » Eaiffeisenkasse , Postamt , ein Lokal für den
Fremdenverkehrsverband , den Pfarrsaal und ein Übungslokal
für die Husikkapelle . (Kostenaufwand S 2 , 300 . 000 , — )

Die neue Kirche wurde 1828 von Simon Hoosbrugger aus Vor¬
arlberg erbaut » 1803 wurde sie geweiht « Die Kirche feiert
am Fest Karla Heimsuchung Patrozinlum . Fon den acht Ka¬
pellen , die zur Gemeinde Sautens gehören , haben drei Heß¬
lizenz « Wohl am bekanntesten ist das Wallfahrtskirchlein
zum Sautner Kreuz «

Die Volksschule war früher im 1788 erbauten und 1940 auf¬
gelassenen Widum untergebracht . Ursprünglich war die Schu¬
le einklassig ^ und wurde von einem Hotschullehrer gelei¬
tet , der aus dem Dorf stammte « 1876 wurde die Schule zwei -

1) Vgl . dazu "Entwicklung der Bevölkerungszahl 1*, Tabelle 4 ,
und "Geburten - und Sterbeüberschuß " , fabeile 5*
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klassig , mid ein geprüfter Lehrer wurde angestellt » In
der Folgezeit war die Schule ein - bis vierklassig , ent¬
sprechend dem vorhandenen Lehrpersonal « Wie wir aus der
Sclmlehrosik entnehmen können, waren seit Beginn des
Schulunterrichtes bis heute in Sautens 53 Lehrpersonen
beechlftigt » Im Schuljahr 1965/ 66 sogen die Kinder im die
noucrbaute Schule ein « Dss Gebinde umfaßt vier Hassen *
Turnhalle , Bastelraum , zwei Lehrerwohnungen , und stellt
so ein kleines Schmuckstück für die aufstrebende Gemeinde
dar * (Kostenaufwand 3, 000. 000,— S)
Das Voreinsleben kann im Sautens auf eine lange Vergangen¬
heit gurUcliblicken . Im Jahr 1323 wurde anläßlich des Kir -
chenbaues die Kuaikkapelle von Andrä Pohl gegründet . Die
fraeht der Musikkapelle unterscheidet sich von der übri¬
gem Oct staler Tracht . Die Mitglieder zahl schwankt zwischen
30 mad 40 fianm* Bei festlichen Anlässen und Platzkonzerten
zeigt die Kapelle ihr Sonnen und erfreut damit Einheimische
mid Gist© .

fhoms Strlgl gründete 1895 die freiwillige Feuerwehr
Stutens » 1394 kaufte man schon eine neue Feuerwehrspritze
und 192S wurde das Feuerwehrmagazin erbaut « In zahlreichen
Einsitzen hat diese Feuerwehr bewiesen , wie gut und nütz¬
lich sie 1st * In Jüngster Zelt errang sie bei Wettkämpfern*
die Jährlich ausgetragen werden , so manche Hedaille *
Seit 1905 besteht im Sautens der vom Josef Berth ins Lebern
gonsfene flieaterverein « Die Bewohner von Sautens führten
Jedoch schon früher religiöse Spiele im Freien beim
"Teufel &aekerle * auf .

1224/ 25 wurde der Wintersportverein Sautens - Oetz gegrün¬
det * Bis 1933 führte man Jährlich zwei Hennen durch * Von
T}':-$ bis zu seiner Auflösung im Jahre 1951 nannte sich der
Verein "Skiklub Sitntens % 1962 wurde er als "Sportvereis
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Suutems* wieder aktiviert und zeichnet sich seit seiner
Seugrundung durch rege Tätigkeit aus *
Vom Schuldirektor Frans Holzknecht wurde 1953 ein Jugend -
eher ins Leben gerufen , der besonders das heimische Volks»
lied pflegt und bei festlichen Anlässen zur fenrlsteswer -
bung beachtenswert mitwirkt *
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